
19. Jahrgang Nr. 4/2025 www.rhein­pfalz­kreis.de28. November 2025

Gesamtausgabe

11111550_40_8

Körner feierlich verabschiedet – Knörr als Nachfolger ernannt

Rhein­Pfalz­Kreis. Eine Ära en­
det, eine andere beginnt: Beim
feierlichen Amtswechsel in
Limburgerhof hat sich Landrat
Clemens Körner nach 16 Jah­
ren Amtszeit offiziell als Land­
rat verabschiedet. Zugleich er­
nannte Körner seinen gewähl­
ten Nachfolger Volker Knörr
zum neuen Landrat des Rhein­
Pfalz­Kreises.

Eskommteherseltenvor,dassbei
einer Kreistagssitzung rund 450
Zuschauer anwesend sind. Im
Kultursaal in Limburgerhof jedoch
war genau das der Fall: Denn rein
förmlichfanddortMitteNovember
zunächst eine kurze Kreistagssit­
zung statt, in der Clemens Körner
als Landrat verabschiedet wurde
und Volker Knörr den Amtseid als
neuer Landrat ablegte. „Jetzt
bischd’s“ sagte Körner danach
und umarmte freudig seinen lang­
jährigen Kollegen, bevor die
Kreistagssitzung geschlossen
und die restlichen Feierlichkeiten
im Kultursaal eröffnet wurden.

Körner: Es war mir eine Ehre
In seinen Abschiedsworten stellt
Körner viele verschiedene Kapitel
dar, die in der Summe das Buch
seiner Amtszeit ergaben. Darin
gab es einige Erfolge zu verzeich­
nen, wie Schulbauten und ­Sanie­
rungen, die Fortschritte in der in­
terkommunalen Zusammenar­
beitundnatürlichdieerstenSchrit­
te hin zum Umzug der Kreisver­
waltung nach Schifferstadt. Der
Kreis hatte aber auch mit einigen

Landratswechsel im Rhein­Pfalz­Kreis

Krisen zu kämpfen: die Gasexplo­
sion in Harthausen, Corona­Pan­
demie, Flüchtlingswellen, die
Auswirkungen des Ukraine­
Kriegs und nicht zuletzt den Ha­
ckerangriff 2022. Der scheidende
Landrat ermutigte dazu, sich Kri­
sen zu stellen, sie als Chance zu
begreifen und Herausforderun­
gen pragmatisch anzupacken.
In all seinem Handeln habe er die
MenschenbedachtundindenMit­
telpunkt gestellt, betonte Körner:
„Nur mit einem klaren, menschli­
chen Kompass können wir
schwierige Phasen gemeinsam

bewältigen.“ Er rief dazu auf, sich
für die Demokratie und Freiheit
einzusetzen, ganz besonders in
Zeiten gesellschaftlicher Heraus­
forderungen.
Seinem Nachfolger Volker Knörr
schenkte Körner unter anderem
ein Buch mit leeren Seiten, um
darin seine eigenen Kapitel zu
schreiben.Erselbst freuesichnun
auf neue Aufgaben und die Mög­
lichkeit, deutlich mehr Zeit mit sei­
ner Frau, seinen Kindern und sei­
nenEnkelnverbringenzukönnen.
Nach 16 Jahren Dienst verab­
schiedete sich Körner schließlich

von den rund 160.000 Kreisbür­
gerinnen und Kreisbürgern: „Es
war mir eine Ehre.“

Knörr: Zusammen können
wir viel bewegen
Volker Knörr betonte in seinerAn­
trittsrede, dass er seine neueAuf­
gabe voller Dankbarkeit und De­
mut für die Verantwortung ange­
hen werde, die ihm von den Kreis­
bürgerinnen und Kreisbürgern
aufgetragen wurde. Seine Bür­
gernähemöchteerauchimneuen
AmtaufrechterhaltenunddenZu­
sammenhalt fördern:„ImKreisbe­

gegnen mir tagtäglich viele enga­
gierte Menschen. Darauf will ich
aufbauen.Zusammenkönnenwir
viel bewegen.“ Knörr benannte
dieEnergiewendeunddenKlima­
schutz als Schwerpunkte seiner
künftigen Arbeit, möchte aber
auch die Verwaltung bürger­
freundlicher gestalten: „Unsere
Kreisverwaltung soll keine anony­
me Behörde sein, sondern ein
Partner für die Menschen – digital
erreichbar und trotzdem persön­
lich ansprechbar.“ Er werde im­
mer den Rhein­Pfalz­Kreis im
Blick behalten, erklärte der neue
Landrat: „Dabei werde ich den
Menschen zuhören und entspre­
chend handeln.“
Bei der feierlichen Veranstaltung
würdigten mehrere Festredner
die Verdienste des scheidenden
LandratsKörner.Siestelltenseine
menschliche Art, seinen Pragma­
tismus und sein Engagement für
den Kreis heraus. Gleichzeitig be­
glückwünschten sie seinen Nach­
folger Knörr und wünschten ihm
für die neueAufgabe alles Gute.
Begleitet wurden die Feierlichkei­
ten von Aufführungen mehrerer
Chöre und Ensembles der Kreis­
musikschule. Anschließend sorg­
te die Pfälzer Band Woifeschdkä­
nisch bis in die Nacht hinein für or­
dentlich Stimmung im Saal.
Unterstützt wurde der feierliche
Abend von zahlreichen helfenden
Händen – darunter dem Orga­
Team der Kreisverwaltung, ihren
Auszubildenden sowie der Frei­
willigen Feuerwehr und Gemein­
de Limburgerhof. Seiten 2/3 |rpk

Der eine geht, der andere kommt: Volker Knörr (links) und Clemens Körner bei der feierlichen
Amtsübergabe. FOTO: KLAUS VENUS/RPK
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Liebe Leserinnen und Leser,

nach 16 Jahren imAmt ist es nun Zeit, als Landrat
vonIhnenAbschiedzunehmen.Eswareninvieler­
leiHinsichtbewegendeJahre.DerKreishatteeini­
ge Krisen zu überstehen, konnte sich zugleich
aber auch gut für die Zukunft aufstellen. Wir haben
neuen Schulraum geschaffen, den Nahverkehr
ausgebaut, den Katastrophenschutz und die Zu­
sammenarbeit mit anderen Kommunen gestärkt.
Und wir haben den Umzug der Kreisverwaltung
dahin eingeleitet, wo sie hingehört: in den Rhein­
Pfalz­Kreis selbst.

Ich bin mir sicher, dass der Kreis auch in Zukunft
jegliche Herausforderungen meistern wird. Ausschlaggebend dabei sind Sie: die
Bürgerinnen und Bürger des Kreises, die ihre Ärmel hochkrempeln und anpacken –
und sich dabei immer ihre Menschlichkeit bewahren.

Zum Schluss bleibt mir nur noch, Danke zu sagen: Für die vielen Begegnungen und
Gespräche, IhreAnregungen und an manchen Stellen auch Ihre Geduld. Es war mir
eine Ehre, Ihnen als Landrat dienen zu dürfen, und ich wünsche Ihnen allen sowie
dem Rhein­Pfalz­Kreis weiterhin und von Herzen alles Gute.

Ihr Landrat a.D.
Clemens Körner

Liebe Leserinnen und Leser,

Landratzuseinbedeutetnicht,überetwaszuherr­
schen, sondern Verantwortung zu tragen. Das
hierfür nötige Vertrauen haben Sie mir bereits im
Vorfeld entgegengebracht. Für mich ist das alles
andere als eine Selbstverständlichkeit – und es ist
mein größter Antrieb, dieses Vertrauen jeden Tag
aufs Neue zu rechtfertigen.

Eines konnte ich in den vergangenen Jahren als
Kreisbeigeordneter immer wieder beobachten:
DerRhein­Pfalz­Kreis ist vollerMenschen,diesich
mit Herzblut für ihre Heimat einsetzen, anpacken
undtolleIdeenhaben.Sieallezeigen,wasunseren

Landkreis stark macht: Zusammenhalt, Engagement und die Bereitschaft, füreinan­
der da zu sein.

IndiesemSinnemöchteichauchmeineAmtszeitgestalten:DiebevorstehendenAuf­
gabenkönnenwirnuroffen,ehrlichundgemeinsambewältigen.ObVerwaltungoder
Bürgerschaft, Jung oder Alt, wirtschaftliche Interessen oder Umweltschutz: Lassen
Sie uns miteinander gestalten, statt gegeneinander zu reden.

Zusammenkönnenwir viel erreichen. Ich freuemichaufunseregemeinsameReise.

Ihr Landrat
Volker Knörr

Festredner erinnern an Verdienste des ehemaligen Landrats

Rhein­Pfalz­Kreis. Der Rhein­
Pfalz­Kreis hat einen neuen
Landrat: Seit 19. November lei­
tet der ehemalige Erste Kreis­
beigeordnete Volker Knörr die
Geschicke des Kreises. Beim
Landratswechsel in Limbur­
gerhof erinnerten die Festred­
ner in ihren Grußworten an die
Verdienste des nun ehemali­
gen Landrats Clemens Körner.

Nach 16 Jahren ging nichts mehr
– nicht etwa aus Erschöpfung,
sondern Kraft der Gesetze des
Landes. Demnach konnte Cle­
mens Körner nämlich bei der
jüngsten Landratswahl im Früh­
jahr diesen Jahres aus Alters­
gründen nicht mehr antreten. Ein
Umstand,denereinerseitsdurch­
aus bedauerlich findet, wie er zu­
gibt. „Andererseits sollte man ge­
hen, wenn es am schönsten ist“,
sagt der Landrat a.D. mit einem
Lachen im Gesicht.
BeimfeierlichenLandratswechsel
in Limburgerhof hoben die Fest­
redner noch einmal die Dienste
des ehemaligen Landrats hervor.
Körner hat in seiner Amtszeit die
Weichen für viele Projekte gelegt,
die den Kreis noch weit in die Zu­
kunft beeinflussen werden. Da­
runter fallenetwaStraßenprojekte
wie die Ortsumgehung in Hoch­
dorf­Assenheim, Schulbaupro­
jekte wie in Maxdorf und jüngst in
Bobenheim­Roxheim, der Aus­
bau der Interkommunalen Zu­
sammenarbeit und sein Einsatz
für den Umzug der Kreisverwal­
tung nach Schifferstadt. Daneben

Würdigung für den „Herzenmenschen“

machte aber Körners menschli­
ches und einnehmendes Wesen
sowie seine pragmatischeArt be­
sonderen Eindruck, wie auch die
FestrednerbeiseinerVerabschie­
dung hervorhoben.
InnenministerMichaelEblingbe­
schrieb Körner als einen Landrat,
der stets seine ungefilterte Mei­
nung kundgetan und die Interes­
sen des Kreises mit unermüdli­
chen Einsatz durchgesetzt habe.

„Wir werden ihn vermissen“, be­
tonte der Minister. Der Landrat
des Westerwaldkreises und
Landkreistag­Vorsitzende Achim
Schwickert beschriebKörnerals
LandratmitMutundkreativenIde­
en,derzugleichanpackt.Michael
Kötz, der Intendant des Festivals
des deutschen Films, hob Kör­
ners menschliche und genussvol­
le Lebensart hervor, während Ka­
rin Bury, Leiterin desAteliers Mo­

lemol der Lebenshilfe Speyer­
Schifferstadt, Körners Einsatz für
Menschen mit Beeinträchtigung
herausstellte. Schwester (SE)
Isabell Wien und Pfarrer Jens
Henning aus Dudenhofen be­
schrieben in ihrer scherzhaft
„Doppelpredigt“ getauften Rede
den „Herzmenschen“ Clemens
KörneralseinenLandratmitklarer
Durchsetzungskraft, denein inne­
rer Kompass auszeichne und der

nie vergessen habe, dass hinter
jedem bürokratischem Vorgang
ein Mensch steht.
Auch im Ruhestand wird Cle­
mensKörnernicht langweiligwer­
den: Unter anderem will er sich
zum Straßenbahnfahrer ausbil­
den lassen, sich in der Hospizar­
beit engagieren, als Berater für
Unternehmen tätig werden und
vor allem viel mehr Zeit mit seiner
Familie verbringen. Um die Land­
ratsgeschäfte kümmert sich nun
jedoch ein anderer: sein Nachfol­
ger Volker Knörr.

Neuer Kreisvorstand:
Mit dem Amtsantritt des Landrats
Volker Knörr gibt es auch einen
Neuzugang für den Kreisvor­
stand: Seit dem 19. November ist
Frank Pfannebecker der neue
Erste Beigeordnete des Rhein­
Pfalz­Kreises. Die Beigeordneten
Bianca Staßen und Marion
Schleicher­Frank komplettieren
auchweiterhindenVorstand,dem
der Leitende Staatliche Beamte
Holger Mahlein zur Seite steht.

|rpk

Innenminister Ebling (links) hob Clemens Körners (Mitte) unermüdlichen Einsatz für den Gemüse­
landkreis hervor. Zugleich wünscht er Nachfolger Volker Knörr alles Gute. FOTOS: KLAUS VENUS/RPK

Von links: Frank Pfannebecker,
Bianca Staßen, Marion Schlei­
cher­Frank und Volker Knörr.
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Katastrophenschützer ausgezeichnet – Würdigung für Körner

Rhein­Pfalz­Kreis. Für ihre
langjährigen Dienste in einer
Einheit des Brand­ und Katast­
rophenschutzes sind 19 Mit­
glieder der Blaulichtfamilie mit
der Ehrenmedaille des Kreises
ausgezeichnet worden. Eine
besondere Überraschung gab
es für den scheidenden Land­
ratClemensKörner:Für48Jah­
re Einsatz im Katastrophen­
schutz wurde er mit der Ehren­
medaille in Gold am Band be­
dacht.

Brand­ und Katastrophenschutz­
inspekteur (BKI)RainerSchädlich
hob bei der feierlichen Veranstal­
tung im Katastrophenschutzzent­
rum in Schifferstadt den außerge­
wöhnlichen Einsatz der Geehrten
hervor.Ausgezeichnetwerdenmit
der Medaille Mitglieder aus den
Teileinheiten der vier Schnellein­
satzgruppen des Kreises sowie
Mitglieder der Wehren der einzel­
nenGemeinden,diezusätzlichzu
ihrem normalen Dienst für den
Landkreis aktiv sind – und das al­
les in ihrerFreizeit.Angesichtsder
Erfahrungen etwa aus der Flutka­
tastropheimAhrtaloderdergeän­
derten geopolitischen Lage seit
dem russischen Angriffskrieg auf
die Ukraine stiegen zwar die An­
forderungen, so der BKI: „Neue
Vorgaben werden gemacht, die
Zusammenarbeit zwischen den
Gemeinden und auch der Bun­
deswehrwirdverbessert.Aberbei
allem Fortschritt können wir nicht
ohne die Einsatzkräfte arbeiten –
Menschen, die kreativ sind, die
vollen Einsatz zeigen und Dinge
bewegen wollen.“
DerscheidendeLandratClemens
Körner hob hervor, dass die meis­
tendieserMenschensichfreiwillig
fürdieGesellschafteinsetzenund
dabeioftLeibundLebenriskieren.
„In Deutschland sind rund 1,4 Mil­
lionenFeuerwehrleuteaktiv.Doch

Ehrung für Dienst an der Gesellschaft

nur knapp 36.000 davon erfüllen
diese Aufgabe hauptberuflich.“
Dieser Dienst an der Gesellschaft
verdiene allerhöchsten Respekt.
19 Wehrleute erhielten an diesem
Abend, begleitet vom Duo LP­
Music, eine Medaille für ihren Ein­
satz, die meisten davon für zehn
Jahre treuen Dienst. Zum ersten
Mal in der noch jungen Geschich­
te derAuszeichnung konnte auch
eine goldene Medaille überreicht
werden: Thomas Tremmel erhielt
diese für 30 Jahre Einsatz beim
Katastrophenschutz. Tremmel ist
Ausbilder im Wasserschutz und
bei der Waldseer Wehr aktiv.
Die Medaillen wurden vom dama­
ligen Landrat Körner verliehen.
Dass er selbst eine bekommen
würde, war indes bis zuletzt eine
Überraschung: BKI Schädlich bat
KörneramEndederVerleihungen
noch einmal zum Rednerpult, wo
ihm Landrats­Nachfolger Volker
Knörr die Goldene Ehrenmedaille
am Band verlieh. „Fast 50 Jahre
lang hat Clemens Körner sich für

den Katastrophenschutz einge­
setzt, hat ihn gefördert und unter­
stützt. Das Vertrauen, das er uns
entgegengebracht hat, beruhte
dabei auf Gegenseitigkeit. Wir
konnten uns immer auf ihn verlas­
sen“, sagte Schädlich.
Der BKI erinnerte an die Gasex­
plosion in Harthausen, wo Körner
die Einsatzkräfte als „Fels in der

Brandung“ entlastete, und die
Flutkatastrophe im Ahrtal, zu der
Körner direkt nach der Über­
schwemmungreiste.Sichtlichge­
rührt nahm Körner die Auszeich­
nungentgegenundbedanktesich
wiederum bei den Einsatzkräften
für ihre Unterstützung: „Auch ich
konnte mich immer auf euch ver­
lassen.“

Hintergrund:
DerRhein­Pfalz­Kreisverleihtseit
2024 jährlich die Ehrenmedaille
des Kreises für die aktive und
pflichttreue Tätigkeit in einer Ein­
heit des Brand­ und Katastro­
phenschutzes im Kreis. Die Ge­
ehrten erhalten nach zehn Jahren
(Bronze), 20 Jahren (Silber) und
30 Jahren (Gold) eine Medaille.
Zusätzlich kann für besondere
Verdienste die Goldene Medaille
am Band verliehen werden.

Die Geehrten:
Ehrenmedaille in Gold für 30 Jah­
re: Thomas Tremmel. Ehrenme­
daille in Silber für 20 Jahre: Mar­
kus Kessler. Bronze für zehn Jah­
re: Nihad Taha, Christian Catoir,
Markus Noe, Marcus Stuhlfauth,
Daniel Ronge, Alexander Neur­
ohr, Tobias Klein, Daniel Di Sil­
vestre, Bernd Braun, Sven Zu­
brod, Dirk Schrauder, Tobias Rü­
ter, Christoph Rahnke, Christian
Knoll, Tobias Kirchner, Ralf Jac­
quemin undThomas Hotz. | rpk

Katastrophenschutz erhält zwei neue Fahrzeuge
Bei der Ehrveranstaltung sind
auch zwei brandneue Fahrzeu­
ge an den Katastrophenschutz
übergeben worden. Wie der
stellvertretende Brand­ und Ka­
tastrophenschutzinspekteur
Axel Fischer bei der Vorstellung
erklärte, sind beide Fahrzeuge
Sonderanfertigungen, die an­
hand der Erfahrungen aus bis­
herigen Einsätzen aber auch
durch Überlegungen der ehren­
amtlichen Mitglieder des Brand­
und Katastrophenschutzes ent­
wickelt und angepasst wurden.

Rettungswagen (RTW):
Der neue Rettungswagen ist in
derLage,nichtnureine,sondern
gleich zwei Menschen liegend
zu transportieren. „Gerade in
Großschadenslagenwiebeider
KatastropheimAhrtal istdasvon
unschätzbarem Vorteil“, betonte
Fischer. Zusätzlich können zwei
Betreuer oder Patienten sitzend
transportiert werden. Der Wa­
gen kann sich dank 176 PS und
Allradantrieb auch in unwegsa­
men Gelände oder Über­
schwemmungsgebieten fortbe­

wegen. Kostenpunkt: rund
270.000 Euro

Versorgungs­Anhänger:
Mit diesem Anhänger können
die Einsatzkräfte an den Ein­
satzorten versorgt werden. In
dem Anhänger können Geträn­
kegekühltundwarmesowiekal­
te Speisen ausgegeben wer­
den. Auch die Zubereitung und
das Warmhalten von Getränken
und Speisen ist kein Problem –
und notfalls auch autarkt mög­
lich, da ein Notstromaggregat
sowie Wasser­ und Gasversor­
gung auf mehreren Rollwagen
einfachmitgeführtwird. „DerAn­

hänger stellt einen Quanten­
sprung in der Versorgung unse­
rer Einsatzkräfte dar“, betonte
Fischer. Kostenpunkt: rund
125.000 Euro.

Auch Clemens Körner (Mitte) wurde von Volker Knörr (links) und
BKI Rainer Schädlich (rechts) mit einer Ehrenmedaille bedacht,
die er gerührt entgegennahm.

Die Wehrleute erhielten die Ehrenmedaille des Kreises für ihren wertvollen Dienst im Katastrophenschutz. FOTOS: RHEIN-PFALZ-KREIS
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Neues Naturdenkmal an Otterstadter Kirche

Rhein­Pfalz­Kreis. Ein solches
Ereignis ist gewissermaßen die
„Kür“ der Arbeit der Unteren Na­
turschutzbehörde: Anfang Okto­
bersinddie„Prinzregent­Luitpold­
Linden“anderOtterstadterKirche
Mariä Himmelfahrt als gemeinsa­
mes Naturdenkmal ausgewiesen
worden. Volker Knörr nahm die
Ausweisung inVertretungdesda­
maligenLandratsdirektnachdem
Erntedankgottesdienst vor.
In seiner Predigt hatte Pfarrer Ro­
land Spiegel zuvor den Rang der
beiden Linden als Bestandteile
derSchöpfungbesondershervor­
gehoben. „Wegen ihrer Bedeu­
tung für die Artenvielfalt, aber
auch, um ihrer Besonderheit, Ei­
genart, ästhetischen visuellen
Wirkung und ortsgeschichtlichen
Relevanz Rechnung zu tragen“,
so Knörr in seiner offiziellen An­
sprache, stelle er sie als einheitli­
ches Naturdenkmal „Prinzregent­
Luitpold­Linden“ unter Schutz. Je
ein kleines amtliches Dreiecks­
schild mit Seeadler­Symbol wur­
dedabeiamStammbefestigt.Da­
nach gab es einen von der Kirche
organisierten Umtrunk mit Imbiss

Linden unter Schutz gestellt
für die Teilnehmenden und die in­
teressierte Bevölkerung.
Die Unterschutzstellung dieser
ökologisch und landeskundlich
wertvollen Naturobjekte ist das
Ergebnis langjähriger Bemühun­
gen ehrenamtlicher Naturschüt­
zer. Dabei zieren die beiden Lin­
den die katholische Kirche bereits
seit dem 19. Jahrhundert.
Nach der Ära Napoleons gehörte
die heutige Pfalz bis zum Ende
des Zweiten Weltkrieges staats­
rechtlich dem Land Bayern an.
Das bei den Pfälzern wohl belieb­
teste bayerische Staatsober­
haupt dürfte der von 1886 bis zu
seinem Tod 1912 amtierende
Prinzregent Luitpold, bekannt als
Sanierer der Staatsfinanzen, ge­
wesen sein. Gegen Ende des 19.
bzw. Anfang des 20. Jahrhundert
wurde in Otterstadt sowohl zur
Feier seines 70. als auch seines
80. Geburtstages vor der Kirche
Mariä Himmelfahrt je eine Winter­
linde gepflanzt.
Beide Bäume entwickeln sich bis
heute prächtig, sodass an die
Kreisverwaltung Rhein­Pfalz­
Kreis als zuständiger Unterer Na­

turschutzbehörde (UNB) der
Wunsch herangetragen worden
ist, sie als Naturdenkmale auszu­
weisen. Nicht zuletzt der 2024
verstorbene Otterstadter Heimat­
kundler Horst Kuhn, langjähriger
ehrenamtlicher Naturschutzbe­
auftragter der Kreisverwaltung,
hat sich hierfür stark gemacht.
Da sich die Bäume in kirchlichem
Eigentum befinden und nicht im
öffentlichenRaumstehen,konnte
das grundsätzlich vorgeschriebe­
ne Verfahren der vorherigen öf­
fentlichenAuslegung der Rechts­
verordnung abgekürzt werden.
DiekatholischeKirchengemeinde
–als juristischePerson,derenBe­
lange berührt sein könnten – er­
teilte ihr Einverständnis mit der
von der Unteren Naturschutzbe­
hörde entworfenen Rechtsver­
ordnung samt zugehöriger karto­
grafischer Darstellung.
WiebisherkommtdiePfarrei ihrer
Verkehrssicherungspflicht für die
beiden Bäume auch weiterhin
nach. Alle erforderlichen Pflege­
maßnahmen werden künftig je­
doch mit der Kreisverwaltung ab­
gestimmt. |rpk

Volker Knörr befestigte je ein kleines amtliches Dreiecksschild
mit Seeadler­Symbol an die Bäume – so werden sie als Natur­
denkmal ausgezeichnet. FOTO: RHEIN-PFALZ-KREIS



Letzte Landratswanderung führt nach Dudenhofen

Rhein­Pfalz­Kreis. Buntes
Herbstlaub, außergewöhnliche
Naturphänomeneundsogar tie­
rische Begegnungen: Auf der
letzten Landratswanderung des
scheidendenLandratsClemens
Körner haben rund 50 Kreisbür­
gerinnen und Kreisbürger die
Natur rund um Dudenhofen er­
kundet. Dabei gab es nicht nur
viele spannende Informationen
zum Gemeindewald und den im
Land einzigartigen Binnen­
Sanddünen, sondern auch Ge­
legenheit zum lockeren Plausch
mit dem Landrat.

Ganz nach dem Vorbild des Bun­
despräsidenten Karl Carstens hat­
tesichLandratClemensKörnerzu
BeginnseinerAmtszeit vorgenom­
men, bei entspannten Wanderun­
gen mit den Bürgerinnen und Bür­
gern in Kontakt zu kommen und
dabei möglichst viele Orte des
Kreises zu erwandern. Das ist ihm
auch gelungen: Insgesamt 27
Landratswanderungen führten
den Landrat in alle Himmelsrich­
tungen des Kreises und zu den
Kreisbürgern. „Die Rückmeldun­
gen und auch meine persönliche
Erfahrung mit den Landratswan­
derungen waren durchweg posi­
tiv“, zieht Körner nun Bilanz. „Aus
denGesprächenmitdenBürgerin­
nen und Bürgern konnte ich viele
Ideen und Anregungen mitneh­
men.Gleichzeitigeröffnetensich in
diesem entschleunigten Format
völlig neue Perspektiven auf die

GelungenerAbschluss einer langen Tradition

Kreisgemeinden, die man im Vor­
beifahren so niemals erhalten hät­
te.“

Sven Ofer, Forstwirt in der Ver­
bandsgemeinde Römerberg­Du­
denhofen, Natur­ und Land­
schaftspfleger (Ranger) sowie ak­
tives Mitglied im Natur­ und Vogel­
schutzverein Dudenhofen und im
Waldbauverein Ganerb, führte da­
bei die Wandergruppe an und er­
läuterte die Besonderheiten und
Geschichte der einzelnen Statio­
nen.LandratKörnersteuertedabei
zahlreiche Anekdoten – unter an­
derem aus seiner Zeit als Bürger­
meister der Gemeinde – bei.
Vom Festplatz aus ging es auf der
rund sieben Kilometer langen
Wanderung zunächst zum Was­
serwerkDudenhofenundzumBe­

ginn des Naturlehrpfades. Dieser
wurde 1973 angelegt und beinhal­
tet rund 40 einheimische Bäume
und Sträucher sowie ein paar Exo­
ten, darunter etwa Mammutbäu­
me. Vorbei am Platz des Weih­
nachtswaldbasars – der jedes
JahramdrittenAdventstattfindet–
zog die Gruppe weiter zum soge­
nannten Kriegsbaum: Die rund
200 Jahre alte Kiefer ist ein Natur­
denkmal und erinnert daran, dass
hinter ihrelfHektarWaldzuBeginn
des 1. Weltkriegs kahlgeschlagen
wurden.

Auf dem Sanddünenlehrpfad er­
lebten die Wanderer dann eine
schöneÜberraschung:EineGrup­
pe von Ziegen entspannte seelen­
ruhig auf der ersten Düne. Die Tie­
re sind Teil eines Pilot­Bewei­

dungsprojekts zur Offenhaltung
der Sanddünen und eroberten so­
fortdieHerzenderWandergruppe.
Zahlreiche Fotos und ein paar
Streicheleinheiten später ging es
weiter zur zweiten Düne, wo Sven
Ofer der interessierten Gruppe die
spezielleund teils vomAussterben
bedrohte Flora und Fauna der Dü­
nen erläuterte.

Auf einer Eichensaatfläche be­
schrieb Ofer die Bedeutung von
sogenannten Zukunftsbäumen,
die besonders gefördert und nicht
gefälltwerden.GanzpraktischeIn­
formationen gab es außerdem zu
den aufgemalten Zeichen, die auf
manchen Bäumen zu finden sind,
und den Rettungspunkten im
Wald,die imNotfallvonBedeutung
sein können.

Den Abschluss der Wanderung
beging die Gruppe anschließend
im neuen Pfarrheim „Plus.Punkt“,
wo die Schnelleinsatzgruppe
(SEG) Versorgung des Katastro­
phenschutzes bereits mit einem
wärmenden Eintopf auf die Wan­
derer wartete. Und so ging bei vie­
len guten Gesprächen und in ge­
mütlicher Atmosphäre die schöne
Tradition der Landratswanderung
zu Ende. |rpk

Auch künftig werden die
Kreisbürgerinnen und Kreis­
bürger Gelegenheit haben, in
entspannter Runde mit dem
Landrat ins Gespräch zu kom­
men. Wie dies aussehen wird,
erfahren Sie im nächsten
Kreis­Kurier.

Seniorenbeirat neu gewählt

Rhein­Pfalz­Kreis. Der neu ge­
wählte Seniorenbeirat hat sich of­
fiziellkonstituiertundstartetmit fri­
schem Engagement in seine
neue Amtszeit. In der konstituie­
renden Sitzung wurde Bärbel
Fritsch (Limburgerhof)einstimmig
zur 1. Vorsitzenden gewählt. Die
Stellvertretung übernimmt Elvira
Theurer (Römerberg). Als Beisit­
zer fungieren Klaus Schmieder
(Dudenhofen) und Frank Wiening
(Mutterstadt).
Der Seniorenbeirat versteht sich
als Sprachrohr der älteren Gene­
rationundsetztsichaktiv fürderen
Interessen und Belange ein. Die
Mitglieder setzen Impulse für eine
generationengerechte Entwick­
lungundwollendenDialogmitPo­
litik, Verwaltung und Gesellschaft
stärken. Der Kreis dankt allen Mit­
gliedern für ihre Bereitschaft zur
Mitwirkung und freut sich auf eine
produktive Zusammenarbeit.

Zukunft gestalten imAlter
Der Kreisseniorenbeirat ist offen
für Anregungen und Wünsche
aus der Bevölkerung des Land­

kreises. Kontakt: Seniorenbüro
Rhein­Pfalz­Kreis,
Tel. 0621/5909­5480. |rpk

Mitarbeiter geehrt

EinattraktiverArbeitgeberundein
tollesTeam–dableibenvieleMit­
arbeitergerne länger,wiesich im­
mer wieder bei den Dienstjubilä­
enzeigt.Sokonntederscheiden­
de Landrat Clemens Körner auch
in diesem Jahr wieder einige Mit­
arbeiter für ihre langjährigen
Dienste ehren und ihnen für ihren
Einsatz danken. Von links zu se­
hen: Dirk Eschmann (Personal­

ratsvorsitzender), Regina Geiger
(geehrt für 40 Jahre), Corina Ap­
pel (40 Jahre), Angela Romano
(40 Jahre) Christina Lauer (40
Jahre), Martha Ackermann­
Schneider (40), Klaus Graber
(50), Susanne Fattor (25), Cle­
mens Körner, Ulrike Ehmann
(40), Simone Riedel (40) und Bü­
roleiterin Sylvia Gerdon­Schaa.
|rpk FOTO: RHEIN-PFALZ-KREIS
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Rund 50 Wanderer erkundeten gemeinsam den herbstlichen Dudenhofener Gemeindewald. FOTO: RHEIN-PFALZ-KREIS

Setzen sich für die ältere Generation ein: Andreas Straßner (Ab­
teilungsleitung Soziales, Senioren, Betreuungen), Daniela Blum
(Seniorenbüro) sowie der Seniorenbeirat ­ Elvira Theurer, Rudolf
Claus, Bärbel Fritsch, Andreas Klamm, Christine Hinderberger,
Bart Pottie, Hildegard Gantner, Klaus Schmieder. Es fehlen: Re­
nate Ader, Sylvia Lobocki, Hans Schmidt, Frank Wiening.

FOTO: RHEIN-PFALZ-KREIS



Baustellenbesuch beim „Tagwerk und Wohnen“

Rhein­Pfalz­Kreis. Es ist ein starkes Zeichen für
den inklusiven Wohnungsbau: Aktuell entsteht in
der Ludwigshafener Straße 16 in Hochdorf­Assen­
heimderNeubaufürdasProjekt„TagwerkundWoh­
nen“ des Kreiswohnungsverbands (KWV) Rhein­
Pfalz. Die Einrichtung wird eine Tagesförderstätte
sowie zwei Wohngruppen für Bewohner mit einem
hohen Unterstützungsbedarf beinhalten.
Bei einer Baustellenbesichtigung Ende Oktober ha­
ben der damalige Landrat und KWV­Vorstand Cle­
mens Körner und KWV­Geschäftsführer Volker
Spindler zusammen mit Sozialministerin Dörte
SchallundVertreterndesFinanzministeriumssowie
der Investitions­ und Strukturbank (ISB) das ambi­
tionierte Projekt vorgestellt. Als künftige Betreiber
derEinrichtunginformiertenzudemVertreterderLe­
benshilfe Ludwigshafen und des Ökumenischen
Gemeinschaftswerks Pfalz über die geplante Ein­
richtung.
JahrelanghattesichKörnerfürdasVorhabeneinge­
setzt und freut sich nun, dass es so gut voranschrei­
tet. „DiesesProjekt ist fürmicheineHerzensangele­
genheit“, betonte Körner. „Der Rhein­Pfalz­Kreis ist
immer bestrebt, Menschen mit Beeinträchtigungen
ein selbstbestimmtes Leben und gesellschaftliche
Teilhabe zu ermöglichen. Mit ,Tagwerk und Woh­
nen„ schaffen wir einen weiteren Baustein, um die­
ses Ziel zu erreichen.“
Aufinsgesamtrund600QuadratmeternsindimErd­
geschoss ein Bereich für Tagesaktivitäten sowie im
ersten und zweiten Obergeschoss jeweils eine
Wohngruppe für vier Bewohner vorgesehen. Die

Innovatives Wohnkonzept
Einrichtung soll im Frühjahr 2027 in Betrieb gehen.
Die Baukosten sind mit rund 2.750.000 Euro veran­
schlagt. Das richtungsweisende Konzept wird vom
Land Rheinland­Pfalz mit einem zinsvergünstigten
Darlehen von 1.364.000 Euro und einem Tilgungs­
zuschuss in Höhe von 566.000 EUR gefördert be­
ziehungsweise unterstützt.
Im Anschluss erkundeten die Teilnehmenden ein
weiteres, angrenzendes Bauprojekt des KWV: Di­
rekt neben der künftigen Einrichtung „Tagwerk und
Wohnen“ entstehen derzeit 24 Wohneinheiten in
der Ludwigshafener Straße 12 und 14, von denen
18 barrierefrei zugänglich sein werden. Diese eben­
falls vom Land geförderten Wohnungen sind 25
Jahre lang für Haushalte mit geringem Einkommen
gebunden. |rpk

Sportförderung im Kreis
Der Rhein­Pfalz­Kreis fördert und
unterstützt im Rahmen der jährlich
zur Verfügung stehenden Haus­
haltsmittel den Bau von Sport­,
Spiel­ und Freizeitanlagen. Im Jahr
2025 hat der Kreis bisher Zuwen­
dungen in Höhe von insgesamt
rund 23.320,49 Euro für die folgen­
den Projekte bewilligt:
• TC Römerberg, Sanierung Um­
kleide und Duschen (Schimmelbe­
fall) und DigitalisierungTurnierbüro
• TC Rödersheim­Gronau, Errich­
tung Gerätegarage
• FVHanhofen,ErrichtungvonFlut­
lichtmasten
• TC Blau­Weiß Maxdorf, Neubau
eines Padel­Courts
• ASV Heßheim, Umrüstung Flut­
licht auf LED
• FV Hanhofen, Anschaffung eines
Mähroboters
• AC Mutterstadt, Abwasserpum­
penstation
Darüber hinaus hat der Sportstät­
tenbeirat des Rhein­Pfalz­Kreises
am 1. Oktober die folgenden Maß­
nahmen für den Goldenen Plan pri­
orisiert, die erfolgreich in den Jah­
resförderplan2025desLandesauf­
genommen wurden:
• TC Mutterstadt, Sanierung der
Tennisplätze 6­13
• FVDudenhofen,NeubauVereins­
heim und Umkleiden

• ASV Fußgönheim, Sanierung
Kunstrasenplatz mit Flutlicht und
Neubau Flutlicht am Naturrasen­
platz
• ASV Harthausen, Umwandlung
Hartplatz in Kunstrasenplatz
• ASV Waldsee, Umbau Hartplatz
zu Kunstrasen, Abriss und Neubau
Sportfunktionsgebäude
• TC Dannstadt, Neubau 4 Padel­
courts
Außerdem wurden folgende Maß­
nahmen für den Goldenen Plan pri­
orisiert, deren Aufnahme in den
Jahresförderplan 2026 des Landes
noch aussteht:
• Kreisbad Schifferstadt, Sanierung
der zwei innenliegenden Becken,
BeckenumgangundSanitärbereich
• Gemeinde Limburgerhof, Umbau
Hartplatz in Rasenplatz

Baustart an der Realschule plus in Bobenheim­Roxheim

Rhein­Pfalz­Kreis. Der Neubau
der Realschule plus in Boben­
heim­Roxheim ist nun in vollem
Gange: Ende Oktober haben der
damalige Landrat Clemens Kör­
ner, der damalige Erste Kreisbei­
geordnete Volker Knörr, Schullei­
terin Nicola Heinemann sowie
weitere Vertreter der Schule und
desLandesineinerfeierlichenZe­
remonie eine Zeitkapsel symbo­
lisch dort vergraben, wo das neue
Schulgebäude entstehen soll.
„Wir freuen uns alle, dass es jetzt
mitdemBaulosgehenkann“,sag­
te Körner bei der feierlichen Zere­
monie. Die Abrissarbeiten des al­
ten Gebäudes hatten sich verzö­
gert, da dabei mehr Altlasten ent­
deckt wurden als erwartet. „Aber
nun wird hier in 36 Monaten ein
neues, modernes Schulgebäude
entstehen.“
Körner präsentierte den Gästen
außerdem den Inhalt der Zeitkap­
sel: Eine Flasche Regent­Wein
vomLandratswingert,eineaktuel­
le Ausgabe der Rheinpfalz, aktu­
elleCent­undEuromünzensowie
der Text zum Lied „Wir bau'n die
Schule“, das zuvor vom Fünft­
klässler­Chor der Schule gesun­
gen wurde.

Grundstein für den Neubau ist gelegt

24,5 Millionen Euro nimmt der
Rhein­Pfalz­Kreis für das neue
Schulgebäude in die Hand, wobei
das Land 6 Millionen Euro davon

beisteuert. Mit dem Neubau rea­
giert der Kreis auf den erhöhten
Platzbedarf fürdierund440Schü­
lerinnenundSchüler,diewährend

der Baumaßnahme in einer Con­
tainerschule unterrichtet werden.
Ursprünglich war angedacht, den
BauinzweiAbschnittenunddamit

ohne Containerschule auszufüh­
ren – das wurde aber zugunsten
einer beschleunigten Bauzeit fal­
lengelassen. |rpk
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Freuen sich über das Projekt: Sozialministerin
Dörte Schall, der damalige Landrat und KWV­
Vorstand Clemens Körner sowie Stefan Veth,
Bürgermeister VG Dannstadt­Schauernheim.

FOTO: RHEIN-PFALZ-KREIS

Vorher­Nachher mit KI: So wie
unten könnte der künftige
Kunstrasenplatz des ASV Hart­
hausen aussehen.

ILLUSTRATION: ASV HARTHAUSEN

Es kann losgehen: Vertreter des Kreises, der Schule, der Schülerschaft und des Landes vergruben gemeinsam eine Zeitkapsel an
der Stelle, wo das neue Schulgebäude entstehen soll. FOTO: RHEIN-PFALZ-KREIS
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Nach Vandalismus in Rudolf­Wihr­Realschule plus

Rhein­Pfalz­Kreis. Erst zerstört,
nunimneuenLook:Seitdemneu­
en Schuljahr können sich die
SchülerinnenundSchülerderRu­
dolf­Wihr­Realschule plus in Lim­
burgerhof über eine neue Toilet­
tenanlage im Gebäude „Blau“
freuen. Die neuen Räumlichkei­
ten wurden mit robustem Material
saniert und modernisiert, die in
moderner Optik daherkommen.
Die Sanierung schlägt mit eine
Viertelmillion Euro zu Buche.
Die Schultoilette war zuvor völlig
von Schülern demoliert wurden:
Unter anderem wurden nicht nur
die Fliesen beschmiert, sondern
auch die Seitenwände rausgeris­
sen. Zwischenzeitlich wurden
Übergangs­Toiletten in Contai­
nern aufgestellt, die aber auch
nicht lange heil blieben.
Der bei der Sanierung zuständige
ErsteKreisbeigeordneteundheu­
tige Landrat Volker Knörr sowie
Schulleiter Mario Geil betonten
zwar,dassnurwenigeSchüler für
die Zerstörungen verantwortlich
sind – die Auswirkungen jedoch
betreffen alle rund 920 Schülerin­

Neue Schultoiletten mit neuem Konzept

nen und Schüler. Also wurde die
Toilettenanlage unter dem Ge­
sichtspunkt erneuert, sie mög­

lichst solide und haltbar zu bauen.
So soll erneuter Vandalismus kei­
ne Chance haben.

Zugleich soll ein neues Konzept
auchpädagogischaufdieSchüler
einwirken: Seit der Sanierung der
Toilettenräume sind diese prinzi­
piell verschlossen. Wer auf die
Toilette muss, erhält einen

Schlüssel­Chip und wird von so­
genannten „Mitgeh­Kindern“ – al­
so Mitschüler, die zuvor von der
Lehrerschaft als besonders ver­
trauenswürdig eingestuft werden
– begleitet. |rpk

Kindertagespflege im Kreis – Lehrgang startet im Januar

Rhein­Pfalz­Kreis. Wenn es um
die Kinderbetreuung nach der El­
ternzeit geht, denken die meisten
Menschen an die Kita. Aber auch
im Rhein­Pfalz­Kreis gibt es noch
die Kindertagespflege, die vor al­
lem für die Kleinsten eine wertvol­
leAlternative ist.

Was ist Kindertagespflege? In
der Regel betreut eine Tagesmut­
ter oder einTagesvater bis zu fünf
Kinder im eigenen Haushalt bzw.
extraangemietetenRäumenoder
imHaushaltderEltern.Es istauch
möglich, im Verbund zweier Ta­
gespflegepersonen mehr als fünf
Kinder zu betreuen. Die kleine
Gruppe und die Familienähnlich­
keit zeichnet die Kindertagespfle­
ge aus. Um Kinder inTagespflege
betreuen zu können, ist eine Qua­
lifizierung und die Pflegeerlaubnis
des Jugendamtes nötig.
Frühkindliche Bildung und
Pädagogik als zentraler Be­
standteil der Kindertagespfle­
ge: Die Kindertagespflegeperso­
nen begleiten die Kinder in ihrer
Entwicklung. Sie planen pädago­
gische Angebote, fördern die Bil­
dung der Kinder, ermöglichen ih­
nen, eigene Erfahrungen zu ma­
chen und die Welt kennenzuler­
nen. Die Kinder spielen gemein­
sam mit anderen Kindern und ler­

Eine familienähnliche Betreuung
nen im sozialen Miteinander
Grundlegendes, um sich in unse­
rer Gesellschaft zurechtzufinden.
ImfamiliärenUmfelderfahrenKin­
derAlltagsbildung, die Vorausset­
zung für schulische Bildung ist.
Sicherheit in den Räumlichkei­
ten und eine kindgerechte Er­
nährung unterstützen die ge­
sunde Entwicklung der Kinder:
Das Jugendamt prüft die Räum­
lichkeiten und achtet beim Haus­
besuch auf die Sicherheitsvor­
kehrungen für die Kinder, etwa
Steckdosensicherungen. Die Ta­
gesmutter bzw. der Tagesvater
achtet darauf, dass die Kinder si­
cher und gesund aufwachsen.
Dazu gehört auch, dass das Es­
senausgewogenundunterhygie­
nischen Bedingungen zubereitet
wird, nahrhaft ist und gut
schmeckt. Die Kinder sind in der
Kindertagespflege unfallversi­
chertunddieTagesmütterundTa­
gesväter haben eine Haftpflicht­
versicherung.

10 Qualitätsaspekte der Kin­
dertagespflege:
1. Kleine,überschaubareGruppe
2. Stabile Bindungs­ und Be­

zugsperson
3. Individuelle Betreuung
4. Familiäre bzw. familienähnli­

che Situation

5. Flexible Betreuungszeiten
möglich

6. Rücksichtnahme auf Ernäh­
rungsbesonderheiten

7. Kindgerechte Räumlichkeiten
im häuslichen Umfeld oder
kindgerecht eingerichteten
Räumen

8. Alltagsbildung als Vorausset­
zung für schulische Bildung

9. Gesetzlicher Auftrag von Er­
ziehung, Bildung und Betreu­
ung

10.Angebot der Jugendhilfe mit
Pflegeerlaubnis, Beratung und
Versicherung

| Bundesverband für Kindertagespflege/rpk

Die Kreisvolkshochschule und das Jugendamt veranstalten in Schifferstadt regelmäßig Lehrgänge für
neue Kindertagespflegepersonen. Der nächste Kurs startet am 24. Januar 2026.

Kindertagespflegepersonen erhalten für die Betreuung eine Geldleistung vom Jugendamt. Eltern zah­
len inderRegel fürdie InanspruchnahmederKindertagespflegeeinenanteiligenKostenbeitragandas
Jugendamt. Dieser entspricht dem Beitrag, der für einen Kleinkindplatz (U2) in einer Kindertagesstätte
zu zahlen ist. In einigen Fällen kann der Beitrag ermäßigt oder erlassen werden.

DieBeratung,QualifizierungundVermittlungvonKindertagespflegepersonenerfolgtüberdieFachstel­
le Kindertagespflege im Kreisjugendamt.

Kontakt und weitere Infos bei: Kreisverwaltung Rhein­Pfalz­Kreis, Fachberatung Kindertagespflege,
Kerstin Graber (kerstin.graber@rheinpfalzkreis.de,Telefon: 0621 5909­1341),
Katja Marksteiner (katja.marksteiner@rheinpfalzkreis.de,Telefon: 0621 5909­1070) oder
SabineAsal­Frey (sabine.asal­frey@rheinpfalzkreis.de,Telefon: 0621 5909­1340).

Die neuen Schultoiletten haben nicht nur einen modernen Look,
sondern wurden besonders robust gebaut (links). Zuvor waren
sie der Zerstörungswut einzelner Schüler zum Opfer gefallen.

FOTOS: RHEIN-PFALZ-KREIS

Kindertagespflegepersonen begleiten die Kinder in ihrer Ent­
wicklung. FOTO: ADOBESTOCK/75731446
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Rhein­Pfalz­Kreis. E­Zigaretten sind Elektrogerä­
teundenthaltenBatterienwieLithium­Akkumula­
toren. In Ihnen sind wertvolle Rohstoffe etwa in
den Mikroprozessoren als auch Schadstoffe ent­
halten.DahergehörendiesenichtindenRestmüll.

Um die Rohstoffe zurückzugewinnen und um zu ver­
hindern,dassSchadstoffe indieUmweltgelangen, ist
es erforderlich, die alten E­Zigaretten ebenso wie an­
dere Elektrogeräte separat von unsortierten Abfällen
zu sammeln und zu entsorgen. Fehlwürfe in den

Die richtige Entsorgung von E­Zigaretten
HausmüllkönnenzuGroßbrändenindenAbfallbesei­
tigungsanlagen führen, sollten diese nicht dem kor­
rektenEntsorgungswegzugefügtwerden.

Die Rückgabe zur Entsorgung kann kostenfrei über
Altgeräte­Sammelstellen des Handels wie zum Bei­
spiel Elektrofachmärkten oder Lebensmitteldiscoun­
tern sowie auf fast allen Wertstoffhöfen im Rhein­
Pfalz­Kreis erfolgen. Herausnehmbare Nachfüllbare
Vape Pods müssen gesondert über das Schadstoff­
mobil entsorgtwerden. |rpk

Rhein­Pfalz­Kreis. Feuerwerkskörper wie Raketen, Fontänen,
Tischfeuerwerke, Knallfrösche, Chinaböller usw. gehören für
viele von uns zu Silvester. Wie jedes Jahr hinterlassen solche
Feuerwerkskörper jede Menge Müll. Dieser Müll enthält oftmals
gefährliche und gesundheitsschädliche Stoffe.

Wie entsorge ich meine Feuerwerksreste?
Alle abgebrannten und auch unverbrauchten Feuerwerkskörper kön­
nen über die Restmülltonne oder Zusatzabfallsäcken entsorgt wer­
den. Größere Mengen sollten dabei auf mehrere Abfuhren aufgeteilt
werden.

Feuerwerkskörper richtig entsorgen
Umverpackung aus Pappe:
Raketenreste oder Umverpackungen aus Pappe sowie Feuerwerks­
batterien aus Pappschachteln dürfen nicht in die Papiersammlung.
DieseenthaltenResteausChemikalien,die inderPapierverarbeitung
nicht verarbeitet werden können.

ACHTUNG:
Keine heißen oder warmen Feuerwerkskörper in die Restmülltonne
geben,daessonstzuBrändenkommenkann.UnverbrauchteFeuer­
werkskörper sollten ausreichend in einer Tüte gewässert werden und
anschließend in die Restmülltonne gegeben werden. |rpk

Teste dein Wissen mit unserem Kreuzworträtsel und gewinne mit et­
was Glück einen unserer Preise.

Schicke uns das Lösungswort über unser Teilnahmeformular auf
www.eba­rpk.de oder in unserer „Abfall­App Rhein­Pfalz­Kreis“.

Gewinnspiel: Was gehört zum Wertstoffhof?
Teilnahmebedingungen:

Teilnehmenkann jeder,derzwischen6und12Jahrealt ist.Einsende­
schluss ist der 22.12.2025.

DerAbfallkalender istderEntsorgungswegweiser für
die Bürger des Rhein­Pfalz­Kreises. Er wird im De­
zember zusammen mit den Amtsblättern an alle
Haushalte verteilt. Auf der Internetseite des Eigenbe­
triebs Abfallwirtschaft werden zudem hilfreiche Zu­
satzfunktionen angeboten.

Kalender verlegt? Kein Problem. Wie bisher, lassen sich
die Abfallkalender jeder Kreisgemeinde unter www.eba­
rpk.de im bewährten pdf­format herunterladen und aus­
drucken. Was aber, wenn man vergisst rechtzeitig drauf­
zuschauen?Auch hierfür gibt es eine Lösung.

Der neueAbfallkalender kommt
Erinnerungs­Service
Wer mag, kann sich auf der Internetseite des Eigenbe­
triebs für einen automatischen Erinnerungs­Service an­
melden. Anschließend wird man automatisch per E­Mail
an die rechtzeitige Bereitstellung der jeweiligen Abfallbe­
hältnisse erinnert.
Abfall­App Rhein­Pfalz­Kreis
Wer sich lieber von seinem elektronischen Terminkalen­
derseinesSmartphoneserinnern lassenmöchte, lädtsich
die kostenlose „AbfallApp Rhein­Pfalz­Kreis“ direkt in sei­
nem App­Store herunter. Verpassen Sie nie wieder den
Abfuhrtermin Ihrer Mülltonne

Tipps für die Biotonne
im Winter

Fallen die Temperaturen unter
den Gefrierpunkt, ziehen sich
die Abfälle in der Biotonne zu­
sammen und kleben häufig am
Boden fest.
Um sicherzustellen, dass die Bio­
tonne sich im Winter vollständig
entleeren lässt, sind die nachste­
hendenTipps hilfreich:

• Biomülltonne an einem winter­
festen Ort aufstellen, um diese
vor direkter Kälte und Wind zu
schützen.

• Papiertücher, Eierkartons oder
zerknülltes Zeitungspapier zwi­
schen den Bioabfall binden
Feuchtigkeit.

• Deckel stets verschlossen hal­
ten, damit keine Feuchtigkeit
eindringt.

• Keinen nassen Laub oder
feuchte Gartenabfälle hinzufü­
gen.

• Die Biotonne erst kurz vor der
Abholung nach draußen stel­
len.

• Regelmäßige Entleerung der
Biotonne, um das Festfrieren
derAbfälle zu vermeiden.

• Den Boden der Biotonne mit
Zeitungspapier auslegen, um
die Feuchtigkeit aufzusaugen.

EigenbetriebAbfallwirtschaft des Rhein­Pfalz­ Tel. 0621 / 5909 – 5555 Sprechzeiten Service­Center:
Kreises Fax 0621 / 5909 – 6230 Mo ­ Mi 8:00 ­ 16:00 Uhr
Europaplatz 5 www.eba­rpk.de Do 8:00 ­ 17:30 Uhr
67063 Ludwigshafen Fr 8:00 ­ 13:00 Uhr

Seite 10 28. November 2025RP­Kreis­Kurier
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Fußgönheimer Spielkreis probt zum 43. Mal – Traditioneller Landratsbesuch

Rhein­Pfalz­Kreis. In der zwei­
ten Herbstferienwoche war es
wieder so weit: Die 66 Kinder
und Jugendlichen des Fuß­
gönheimer Spielkreises haben
gemeinsam mit dem Leitungs­
team die jährlich stattfinden­
den „Herbstferien in Sachen
Musik“ auf der Starkenburg in
Heppenheim verbracht. Dabei
durfte auch der traditionelle
Besuch des scheidenden
Landrats Clemens Körner
nicht fehlen.

Bereits zum 43. Mal fand die Mu­
sikfreizeit der Musik­ und Thea­
tergruppe des Rhein­Pfalz­Krei­
ses auf der Starkenburg statt, nur
unterbrochen von der Corona­
Pandemie – und in seiner Amts­
zeitwarKörner13Mal,alsobei je­
der Freizeit der Gruppe, zu Gast.
Beim gemeinsamen Mittagessen
wurden mit den jungen Musike­
rinnen und Musikern sowie dem
Leitungsteam – bestehend aus
Ann­Sophie Englmann, Jane
Bergmann, Roja Jacob und Jo­
schaCeratosowiedemLeiterder
Musikschule Christoph Utz –
Neuigkeiten und Geschichten
rund um die Musikfreizeit ausge­
tauscht.

Musikalische Herbstferien auf der Starkenburg
Im Mittelpunkt der Woche stand
die Einstudierung des Märchens
„Der Teufel mit den drei goldenen
Haaren“, einem Märchen der Ge­
brüder Grimm in einer Bearbei­
tung von Sabine­Annette Stoll,
der ehemaligen Leiterin und
Gründerin des Fußgönheimer
Spielkreises. Täglich gab es Or­
chester­, Theater­ und Tanzpro­
ben.AmletztenTagvorderAbrei­
se fand dann die traditionelle
Hausaufführung im umgeräum­
ten Speisesaal der Starkenburg
statt, bei der auch Gäste der Ju­
gendherberge zuschauen durf­
ten.
Ein abwechslungsreiches Be­
gleitprogramm ergänzte die Mu­
sikfreizeit. Zu den täglichen Pro­
grammpunkten zählten die „Fa­
mily­Treffs“, in denen sich die
Spielkreisler in kleineren, alters­
gemischten Gruppen zusam­
menfanden, sowie das „Basteln
bei Herrn Utz“. Hier wurden Ton­
töpfe mit Acrylfarben bemalt, die
später auch bepflanzt wurden.
Bei einer Rallye rund um die Burg
warenverschiedeneAufgabenzu
lösen, und ein besonderer Höhe­
punktwardasgemeinsamgestal­
teteBergfestzurMittedesAufent­

halts auf der Starkenburg. Die
Abende klangen jeweils mit einer
gemeinsamen Abendrunde mit
Singen, Spielen und Vorlesen
aus.
Alle Teilnehmenden waren sich
sicher, im nächsten Jahr wieder
dabeiseinzuwollen,undauchdie
zwölf neuen Spielkreismitglieder
hatten sehr gut in die Gemein­
schaft hineingefunden. Von
Heimweh war jedenfalls keine
Spur.Am letzten Tag endete eine
gelungene und fröhliche Musik­
freizeit am späten Vormittag mit
einer gemeinsamen Tanzrunde
auf dem Burghof, in der auch die
Eltern der Kinder und Jugendli­
chen mit sichtlicher Begeisterung
mittanzen durften.
ImAnschluss an die Musikfreizeit
fand eine sehr erfolgreiche Auf­
führung im Palatinum in Mutter­
stadt statt. Die jungen Musikerin­
nen und Musiker präsentierten
mit großer Begeisterung und viel
Engagement das einstudierte
Märchen. Besonders die Kinder
im Publikum gingen voller Freude
mit und ließen sich von der Musik
verzaubern.AmEndederDarbie­
tunggabeslanganhaltenden,be­
geistertenApplaus. |rpk

Auch in diesem Jahr ließ es sich Clemens Körner nicht nehmen,
den Spielkreis bei seiner Herbstfreizeit zu besuchen.

Die Arbeit hat sich gelohnt: Die Aufführung in Mutterstadt begeis­
terte das Publikum. FOTOS: MUSIKSCHULE RPK
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Online­Seminarreihe Solar und Wärme

Rhein­Pfalz­Kreis. Die An­
sprechpersonen für den kommu­
nalenKlimaschutz,dieVolkshoch­
schulen und die Verbraucherzent­
rale der Regionen Rheinhessen­
Nahe und Vorderpfalz laden von
Februar bis Mai 2026 zu 13 kos­
tenfreien Online­Vorträgen ein.
In den kompakten Online­Veran­
staltungen zu Solar & Wärme in­
formierenExpertinnenundExper­
tenunabhängigundumfassend
über das Themenfeld Sonnen­
energie, Wärmeversorgung so­
wie Gebäudedämmung und ge­
ben Handlungsempfehlungen.
Von allgemeinen Informationen
zur Heizung sowie speziellen
Tipps zur Wärmepumpe über Ein­
blicke in das Themenfeld der Ge­
bäudesanierung und Auskünften
zum Fenstertausch, decken die
ersten vier Vorträge umfassend
die Themen Wärmeversorgung
und Dämmung ab. Im zweiten Teil
geht es um Balkonmodul, Denk­
malschutz, Eigenverbrauch oder
Speichermöglichkeiten. Für alle
Zielgruppen ist etwas dabei, von
Mietenden über Hausbesitzende
bis hin zu Unternehmen.

Die praxisnahen Fachvorträge
werden um Erfahrungsberichte
ergänztundbietendieMöglichkeit
Fragen mit den Expertinnen und
Experten direkt zu klären, damit
die Teilnehmenden im Anschluss

AllesrundumdieThemenPhotovoltaik,HeizenundDämmen

den Weg zum eigenen Heizungs­
tausch, Gebäudesanierung, Bal­
kon­ oder Dach­PV­Anlage gehen
können. Sie erhalten Antworten
auf Fragen wie: „Was sind die
Kosten, welcheAuflagen sind zu
beachten und welche Förder­
möglichkeiten gibt es?“ Abge­
schlossen wird die Reihe mit Vor­
trägen für Gewerbetreibende,
Mehrparteienhäuser und einem

weiteren für Menschen, die sich
ehrenamtlich für die Energiewen­
de engagieren möchten.

Die Vorträge finden jeweils mitt­
wochabendsvon18bis19.30Uhr
statt. Die Info­Reihe wird organi­
siert von den Ansprechpersonen
für Klimaschutz gemeinsam mit
den Volkshochschulen und der
Verbraucherzentrale in den Re­

gionen Rheinhessen­Nahe und
Vorderpfalz. Interessierte können
sich für einen, mehrere oder auch
alle Vorträge anmelden. Die Teil­
nehmenden erhalten vor Kursbe­
ginneinenZugangslinkandievor­
ab angegebene E­Mail­Adresse.
Um teilnehmen zu können, wird
eindigitalesEndgerätmit Internet­
zugang und Lautsprecher benö­
tigt.

Die Reihe umfasst folgende
Veranstaltungen:
· 18. Februar 2026: Welche Hei­
zung passt zu mir?
· 25. Februar 2026: Heizen mit
Wärmepumpe, passt das zu mei­
nem Haus?
· 4. März 2026: Schritt für Schritt
zur energetischen Gebäudesa­
nierung
· 11. März 2026: Fenster energe­
tischsanierenundEnergiesparen
· 18. März 2026: Mein Weg zur ei­
genen Dach­PV­Anlage
· 25. März 2026: Der Weg zum ei­
genen Balkonkraftwerk
· 15. April 2026: Tipps für die Fi­
nanzierung der eigenen Solaran­
lage
· 22. April 2026: Besonderheiten
bei der Kombination von PV mit
Dachbegrünung oder Denkmal­
schutz
· 29. April 2026: Eigenstromnut­
zungoptimierendurchSpeicher&
E­Mobilität
· 06. Mai 2026: Solares Heizen
· 13. Mai 2026: PV & Gewerbe
· 20. Mai 2026: Mein Engagement
für den lokalen PV­Ausbau
· 27. Mai 2026: PV auf Mehrpartei­
enhäusern

Weitere Informationen und An­
meldung auf www.vhs­rpk.de
oder per E­Mail an kvhs­
geschaeftsstelle@vhs­rpk.de.
|rpk

STADTRADELN 2026

Auch im kommenden Jahr ist der
Rhein­Pfalz­Kreis beim STADT­
RADELN mit dabei und fährt ab 2.
Mai unter dem Motto „Fairplay“.
Mit der steigenden Zahl an Rad­
fahrern im öffentlichen Raum
steigt auch die Verantwortung für
alle, die diesen Raum nutzen.
Fairplay im Verkehr ist nicht nur
eine Frage des Respekts, son­
dern auch der gemeinsam le­
benswerten Zukunft, die alle et­
was angeht. Unter anderem da­
rauf will der Rhein­Pfalz­Kreis mit
der Aktion STADTRADELN 2026
vom 2. Bis 22. Mai 2026 aufmerk­
sam machen.
Fahrradfahren ist nicht nur um­
weltfreundlich und gesund, son­
dern auch eine Frage des re­
spektvollen Miteinanders. Es ist
entscheidend,dassalleVerkehrs­
teilnehmer Verantwortung über­
nehmen und gemeinsam den re­
spektvollen Umgang und die Si­
cherheit auf den Straßen, Wegen
und Plätzen fördern. Der Kreis
undseineKreisbürgerkönnenmit

Fairplay auf dem Rad

der Aktion STADTRADELN Vor­
bild sein. Die Kreisverwaltung und
seine kreisangehörigen Kommu­
nenfreuensichaufeineerneutak­
tiveTeilnahme.DieAnmeldung ist
abApril möglich.
Weitere Informationen gibt es un­
ter https://www.stadtradeln.de/
rhein­pfalz­kreis. |rpk

Der Sozialpsychiatrische Dienst im Rhein­Pfalz­Kreis

Rhein­Pfalz­Kreis. Es ist ein
ganz normaler Dienstagmorgen
in Mutterstadt. Die Sonne scheint
zaghaft durch die Wolken, als So­
zialarbeiter Michael Becker sei­
nen Dienstwagen parkt. Er ist auf
demWegzuFrauS.,einer58­jäh­
rigen alleinstehenden Frau, die
seit Jahren unter wiederkehren­
den Depressionen leidet. Nach­
barn hatten sich besorgt an den
Sozialpsychiatrischen Dienst
(SpDi) gewandt – Frau S. habe
sich seit Tagen nicht mehr blicken
lassen, der Briefkasten quillt über.
MichaelBeckerklingelt.Nachkur­
zemZögernöffnetFrauS.dieTür.
IhrBlick ist leer,dieWohnungdun­
kel. Doch sie lässt ihn herein. Es
ist der Beginn eines Gesprächs,
das nicht nur Trost spendet, son­
dern auch Perspektiven eröffnet.
Was macht der SpDi eigent­
lich? Der Sozialpsychiatrische
Dienst des Rhein­Pfalz­Kreises
ist eine zentrale Anlaufstelle für
Menschen mit psychischen Er­
krankungen–undfürderenAnge­

MitHerzundVerstandfürdieSeele
hörige. Er ist zuständig für Lud­
wigshafen, Frankenthal, Speyer
und den gesamten Kreis. DasAn­
gebot ist kostenlos, vertraulich
und unbürokratisch.
• Beratung und Begleitung:
Menschen mit psychischen Prob­
lemen erhalten niedrigschwellige
Hilfe – persönlich, telefonisch
oder bei Bedarf auch zu Hause.
• Krisenintervention:Beiakuten
Notlagen wie Suizidgedanken
oder psychischen Ausnahmezu­
ständen greift der SpDi ein, ent­
schärft die Situation und hilft,
Zwangsmaßnahmen zu vermei­
den.
• Vernetzung und Koordinati­
on: Der Dienst arbeitet eng mit
Ärzten, Kliniken, Behörden und
sozialen Einrichtungen zusam­
men, um eine passgenaue Ver­
sorgung sicherzustellen.
• Vor­ und Nachsorge: Auch
nach Klinikaufenthalten oder in
frühen Phasen einer Erkrankung
bleibt der SpDi an der Seite der
Betroffenen.

• Öffentlichkeitsarbeit: Der
Dienst setzt sich aktiv gegen die
Stigmatisierung psychischer Er­
krankungen ein.
Zurück zu Frau S.: Michael Be­
ckerhört zu, fragtbehutsamnach,
bietet Hilfe an. Gemeinsam pla­
nensieeinenTerminbeiderFach­
ärztin des SpDi. Frau S. willigt ein.
NochamselbenTagwirdeinKon­
takt zur Tagesklinik hergestellt.
Ein erster Schritt – zurück ins Le­
ben. | rpk
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In den Online­Veranstaltungen informieren Experten unter anderem zum Thema Sonnenenergie.
FOTO: PIXABAY.COM/GERHARDT12

Fairplay bedeutet auch, dass
alle Verkehrsteilnehmer Ver­
antwortung übernehmen.

FOTO: PEXELS.COM/JOÃO SAPLAK

Michael Becker. FOTO: RPK
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Neuer Leiter für Fachbereiche Kultur und Gesundheit

Rhein­Pfalz­Kreis. Von Kaisers­
lautern in den Rhein­Pfalz­Kreis:
Die Kreisvolkshochschule freut
sich, dass sie Christian Laber­
Ganter als neue Fachbereichslei­
tung gewinnen konnte. Seit Som­
mer kümmert sich der gebürtige
PfälzerumdieFachbereiche„Kul­
tur und Gestalten“ sowie „Ge­
sundheit und Ernährung“ und
konnte dabei bereits die ersten ei­
genenAkzente setzen.

Mit seinen 31 Jahren hat Laber­
Ganter bereits eine beeindru­
ckende Ausbildung und Berufs­
laufbahn absolviert: Nach dem
Bachelorstudium im Förderschul­
lehramt schloss er das Studium
Erziehungswissenschaft an der
Uni Landau mit einem Master ab
und lerntedabeiunterschiedlichs­
te pädagogische Arbeitsfelder
kennen. Erste Erfahrungen in der
Erwachsenenbildung machte er
in einem berufsintegrativen Pro­
jektbeiKoblenz,anschließendar­
beitete er mehrere Jahre als Er­
zieher in einem Kindergarten so­
wie als Dozent für Sonderpäda­
gogik in Kaiserslautern.

„Es bereitet mir sehr viel Freude,
täglich meinen Beitrag zu leisten,
anderen Menschen Bildung und
Wissen zugänglich zu machen“,
sagt Laber­Ganter. Die Arbeit bei

„UnserZiel:DenMenschenBildungermöglichen“

der vhs ist daher genau das Rich­
tige für ihn, fährt er fort: „Dabei fin­
de ich es besonders spannend,
meine vielseitigen Erfahrungen

mit einfließen zu lassen.Aus mei­
ner Dozententätigkeit kenne ich
deneigenenAnspruch,ein tragfä­
higes und interessantes Kurskon­

zept auf die Beine zu stellen.
Ebenso verstehe ich die Heraus­
forderung einer Kursleitung, sich
auf unterschiedlichste Teilneh­
menden einzustellen, den vielfa­
chenBedarfengerechtwerdenzu
wollen und gleichzeitig sich selbst
in der eigenen Rolle treu zu blei­
ben.“

Besonders gefällt ihm bei der vhs,
dass alle an einem Strang ziehen:
„Genaudas ist fürmichderGlanz­
punktanmeiner jetzigenArbeitals
Fachbereichsleitung. Wir als
Team der Volkshochschule
Rhein­Pfalz­Kreis arbeiten tag­
täglich an dem gemeinsamen
Ziel,denMenschenunsererRegi­
on Bildung und Teilhabe zu er­
möglichen.“

Gleichzeitig freut es ihn, dass ihn
dieseArbeit wieder zurück zu sei­
nen Wurzeln führt: „Als gebürtiger
Pfälzer aus einem kleinen Ort bei
Speyer sind mir die Menschen
und die hiesige Lebensweise ver­
traut. Außerdem freue ich mich,
wenn ich impersönlichenKontakt
meinen pfälzischen Dialekt wie­
der einmal etwas auffrischen
kann.“

Hilfreich ist auch, dass sich die
persönlichen Interessen von
Christian Laber­Ganter mit den

Fachbereichen decken: „In mei­
ner Freizeit lebe ich mich kreativ
aus. Egal ob mit Zeichenstift und
Farbe oder mit Filz­ und Häkelna­
del: IchprobieregerneNeuesaus,
wie aktuell die Buchbinderei und
den Modellbau. Freude finde ich
auch inhandwerklichenProjekten
und nicht zuletzt in der Küche.“

Entsprechendangetanwarervon
dem vielfältigen Programm, das
die Kreisvolkshochschule bereits
bietet. So sieht er seine Hauptauf­
gabe darin, das Angebot noch
bunter und vielseitiger zu gestal­
ten und dabei Langbewährtes zu
behalten. Sehr wichtig ist ihm der
Blick „über den Tellerrand“, um et­
wa mit neuen Kooperationen
mehr zu bewegen, sowie neue
undkreativeWegezugehen.Zum
anderen möchte er den Kurslei­
tungen und Teilnehmenden sei­
ner Fachbereiche ein Ratgeber
und Wegbereiter sein und so Tag
für Tag Menschen auf ihrem Bil­
dungsweg begleiten.

Das kommende vhs­Programm
setztbereitsneueImpulse,dieLa­
ber­Ganters Handschrift tragen –
etwa eine Kurs­Kooperation be­
nachbarter Volkshochschulen
oder der Kurs „Zentangle® ­ Ent­
spannung mit Stift und Muster“.
|rpk

Prüfungs­
aufsichten
gesucht

Rhein­Pfalz­Kreis. Für die
Durchführung von Prüfungen im
Bereich Deutsch/Integration
sucht die vhs Rhein­Pfalz­Kreis
regelmäßig Aufsichtspersonen,
die den ordnungsgemäßen Ab­
lauf der Prüfungen überwachen.
DieseAufsichtenhelfen,einenrei­
bungslosen und ordnungsgemä­
ßen Ablauf der Prüfungen sicher­
zustellen. Dabei ist es wesentlich,
dass sie verlässlich, pünktlich und
korrekt sind. Alle Informationen
müssen absolut vertraulich be­
handelt werden. Erforderlich sind
sehr gute Deutschkenntnisse,
spezielleFachkenntnissesindda­
gegen nicht notwendig.
Die Prüfungen beginnen jeweils
amMorgenundkönnenbis inden
Abend dauern. Gezahlt wird ein
Honorar nach Zeitaufwand (zwi­
schen zwei und zehn Stunden, je
nach Prüfung).
Interessensbekundungen nimmt
die vhs unter kvhs­geschaefts­
stelle@vhs­rpk.de gern entge­
gen. |rpk

Die vhs stellt die Lernenden ins Zentrum

Rhein­Pfalz­Kreis. Nach einem
mehrjährigenProzessdarfdievhs
Rhein­Pfalz­Kreis stolz auf ihr
neues Testat sein. Die Zertifizie­
rung nach LQW (Lernerorientierte
Qualität in der Weiterbildung) ist
ein anerkanntes Qualitätsmana­
gementsystem, das die Lernen­
den mit ihren Bedürfnissen in den
Mittelpunkt von Qualitätsverbes­
serungen stellt.
Das LQW­Modell richtet den Fo­
kus auf die Definition gelungenen
Lernens und stellt damit die Bil­
dungsprozesse in den Mittelpunkt
– nicht einzelneAngebote. Es un­
terscheidet sich damit von klassi­
schen Qualitätsmanagement­
Systemen, die meist Produkte
oder Dienstleistungen bewerten.
LQW funktioniert dagegen als
Qualitätskreislauf: Die Kreisvolks­
hochschule musste sich zunächst
selbstbewertenundeinenSelbst­
report erstellen, der von externen
Gutachtenden geprüft wurde.
Nach einem Vor­Ort­Besuch folg­
te ein Workshop zur Festlegung

Volkshochschule neu zertifiziert

weiterer Entwicklungsziele. Das
danach erteilte Zertifikat gilt vier
Jahre.
LQW kombiniert Elemente ver­
schiedener Qualitätsmanage­
mentmodelle mit spezifischenAn­
forderungen an Bildungsprozes­
se.Esbetont,dassdieLernenden
selbst für ihren Erfolg verantwort­
lich sind, während die Einrichtung

sie dabei unterstützt, denn: Der
Lernerfolg kann nicht von der an­
bietenden Volkshochschule her­
gestellt werden: Der oder die Ler­
nende selbst muss ihn sich in Ei­
genaktivität erarbeiten.
Die Qualität der Organisation wird
in einem ständigen Prozess wei­
terentwickelt – ausgehend von
den sich verändernden Anforde­

rungen.DasLernenderOrganisa­
tion istdabeidieBasisderVerbes­
serung des Lernens der Teilneh­
menden. Dies erfordert einen ste­
tigen Reflexionsprozess. Es han­
delt sich bei LQW entsprechend
nicht nur um ein externes Begut­
achtungsverfahren, vielmehr wer­
den die Entwicklungspotenziale
berücksichtigt und gefördert. |rpk

Freut sich über seine Aufgaben bei der vhs: der neue Fachbe­
reichsleiter Christian Laber­Ganter. FOTO: VHS RPK
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Das neue vhs­Programm erscheint am 10. Dezember

Rhein­Pfalz­Kreis.Es istwissen­
schaftlich erwiesen: Das Gefühl,
sich auf ein Ereignis zu freuen,
wird sogar positiver bewertet als
das Erleben des Ereignisses
selbst. Entsprechend freut sich
die Kreisvolkshochschule auf das
Erscheinen des nächsten Pro­
grammheftes am 10. Dezember.
Fürdeneinenoderanderen findet
sichdarinvielleichtaucheinschö­
ner Anlass für einen vhs­Gut­
schein als Weihnachtsgeschenk.

Viele neue Angebote bieten im
kommenden Jahr 2026 Entspan­
nungundGenuss:Losgehtesmit
dem Kurs „Stress ade! Entspan­
nung ist erlernbar“ (K301210A01)
am 12. Januar. Am 31. Januar
steht „Zentangle® ­ Entspannung
mit Stift und Muster“
(K207050M01) im Vordergrund,
während am 11. Februar der „Tee
aus aller Welt“ probiert und stu­
diertwerdenkann(K305741B01).
Öle lassen sich vielseitig für das
Wohlbefindeneinsetzen–wie,er­
läutert am 25. Februar eine ge­
prüfte Aromaexpertin unter dem
Titel „DetoxyourBody–Mitätheri­
schen Ölen fit in den Frühling“
(K104021M01).

Im Sinne des Jahresmottos der
Volkshochschulen für 2026 „Ge­
meinsam das Morgen gestalten“
widmen sich etliche Themen der
Zukunft. Das „Argumentations­

Vorfreude ist die schönste Freude

training gegen Vorurteile und
Rassismus“ am 21. Februar hilft,
in heißen Diskussionen die richti­
gen Worte zu finden und sich zu­

gleich selbst zu reflektieren
(K100005S01). Verschiedene
Menschen beschäftigen sich zu­
nehmend mit den Möglichkeiten

der Selbstversorgung, etwa mit
Eiern. Nach dem Motto „Ich hätt´
sogerneinHuhn“erfahrensieam
6. März wichtige Grundlagen der
Hühnerhaltung (K110103S01).
Ebensowichtig istdiegesundheit­
liche (Selbst­) Fürsorge. Hier sind
neue Kurse zu Sturzprophylaxe
(25. Februar, K103106W01), Rü­
ckentraining (ab 19. Januar,
K302121E0)oder„MitYogainden
Frühling“ (ab 26. Januar,
K301161S01) geplant. Denjeni­
gen, die ihre Probleme gern „zer­
beißen“, bietet das Online­Semi­
nar „Entspannung fürNackenund
Kiefer“ (24. März, K301270Z0)
eine erste Hilfe.

Die „grauen Zellen“ trainieren
Sprachkurse hervorragend und
teilweisesehrunterhaltsamsomit
„Ciak, prima! – Italienisch lernen
mit Filmszenen“ (ab 20. Januar,
K409299M01) oder beim Klassi­
ker „Tea & Scones ­A Celebration
of British Afternoon Tea“ (6. März,
K406299C01).

Vielleicht hat mancher nächstes
Jahr Großes vor und interessiert
sich für eine „Baufinanzierung“,
diebankenunabhängigegeldwer­
teTipps rundumdieFinanzierung
und Umschuldung gibt (5. März,
K103004C01). Oder es soll beruf­
lich neu gestartet werden (26.
März, online, K500010Z01) ­ die
Volkshochschule hat zahlreiche

Anregungen und Unterstützung
imAngebot.

Auch die Jüngsten werden nicht
vergessen. So freut sich die vhs,
dass in Waldsee nach zwei Jah­
ren Pause mittwochs wieder eine
OffeneKreativwerkstatt fürKinder
zwischen sechs und zehn Jahren
stattfinden kann. Los geht es am
21. Januar wöchentlich außer­
halb der Ferien (K909215W) mit
hoffentlich zahlreichen jungen
Künstlerinnen und Künstlern.

Das Veranstaltungsprogramm ist
ab 10. Dezember online unter
www.vhs­rpk.de einsehbar und
direkt buchbar. Wer gerne auf Pa­
pierseiten nach neuen Inspiratio­
nen stöbert, kann im Kreishaus in
Ludwigshafen, in den Rathäu­
sern, imBildungszentruminSchif­
ferstadt, in den Sparkassen und
vielen anderen Stellen ein ausge­
drucktes Exemplar mitnehmen.
|rpk

Sprachenlernen erweitert Herz, Hirn und Horizont

Rhein­Pfalz­Kreis. Eine neue
Sprachezu lernen,bedeutetweit
mehr, als Vokabeln zu pauken
und Grammatik zu verstehen. Es
ist eine Reise – zu anderen Men­
schen, Kulturen und letztlich zu
sich selbst. Studien zeigen, dass
das Erlernen einer Fremdspra­
che das Gehirn fit hält, das Ge­
dächtnis stärkt und die kognitive
Flexibilität und Konzentration för­
dert.

Sprachenlernen ist also ein wah­
res „Fitnessstudio fürdenKopf“–
und gleichzeitig Balsam für die
Seele. Wer sich auf eine neue
Sprache einlässt, schärft seine
Wahrnehmung, trainiert Empa­
thie und öffnet sich für neue Per­
spektiven. Neben den großen,
allgegenwärtigen Sprachen wie
Englisch, Spanisch oder Franzö­
sisch verdienen auch die soge­
nannten „kleinen Sprachen“ be­
sondere Aufmerksamkeit. Denn
in ihnen steckt Charme, Identität

Mehr als nur Worte
und eine Fülle kultureller Schät­
ze.SobietetdievhsRhein­Pfalz­
Kreis im ersten Semester 2026
ein paar Nischenangebote an,
dieeszuentdeckengilt.

Weresskandinavischmag,kann
mit „Hej Sverige! Schwedisch
für Anfänger*innen“ ab 13. Ja­
nuar um 18 Uhr in Maxdorf die
Melodie des Nordens entdecken
und ein Fenster in eine Kultur öff­
nen, in der es nicht nur Elche auf
der Straße, Möbel mit seltsamen
Namen und den Mythos vom
ewigenSommergibt.

Und für alle, die unsere nieder­
ländischen Nachbarn besser
verstehen möchten, bietet „Nie­

derländisch für Anfänger*in­
nen“ ab dem 9. Februar um 18
Uhr in Limburgerhof die perfekte
Gelegenheit.DennNähebeginnt
oftmit einemWort–undwerNie­
derländisch spricht, versteht
nicht nur die Sprache, sondern
auch den Humor, die Direktheit
und die Warmherzigkeit, die das
Leben jenseits der Grenze prä­
gen.

Im Rahmen der Sprache & Ko­
chen Reihe kommen Latein­
Fansoderdie,dieeswerdenwol­
len, auf ihre Kosten. Mit „Genie­
ßen wie die Römer“ werden am
Freitag, 17. März, um 17.30 Uhr
inMutterstadtantikeRezeptege­
sichtetundnachgekocht.

Weitere Infos bei Sabine Weber,
Fachbereich Fremdsprachen,
Telefon: 0621/5909­3470 bzw.
Anmeldung unter www.vhs­
rpk.de oder der jeweiligen örtli­
chenvhs­Außenstelle. |rpk
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Anzeige

Stress ade! Entspannung  
ist erlernbar

Entspannung ist der Schlüs-
sel zu mehr Gesundheit und 
Zufriedenheit. In diesem Kurs 
ab 12.01.26, 18 bis 19 Uhr 
in der Sporthalle am Rhein-
damm in Altrip werden ver-
schiedene bewährte Techniken 
wie Progressive Muskelent-
spannung, Autogenes Training, 
Atemübungen, Achtsamkeit, 
Phantasiereisen und Meditation 
vorgestellt und ausprobiert. So 
lässt sich für jede*n die Metho-
de fnden, die am besten passt. 
Mit einfachen Tipps gelingt es, 
Entspannung in den Alltag zu 
integrieren.

Kursnummer K301210A01

Hej Sverige! 
Schwedisch für  
Anfänger*innen

Endlich Schwedisch an der 
vhs Rhein-Pfalz-Kreis! Ab 
dem 13.01.26 um 18 Uhr zieht 
skandinavische Lebensart 
nach Maxdorf ein, während 
Schritt für Schritt einfache 
Schwedischkenntnisse für All-
tagssituationen vermittelt wer-
den. Zu Semesterbeginn direkt 
anmelden und schon bald 
selbstbewusst sagen können: 
„Jag kan prata lite svenska!“ – 
Ich kann ein bisschen Schwe-
disch!

Kursnummer K420101L01

Zentangle® -  
Entspannung mit  
Stift und Muster

Zentangle® ist eine kreative 
Methode, bei der einfache Li-
nien zu einzigartigen Mustern 
wachsen. Der Workshop am 
31.01.26 von 10 bis 13 Uhr im 
Haus der Vereine in Mutterstadt 
fördert Achtsamkeit, Konzen-
tration und Stressreduktion 
– ganz ohne Vorkenntnisse. 
Eine ideale Gelegenheit, in ent-
spannter Atmosphäre kreativ zu 
sein und eine Auszeit vom All-
tag zu genießen. 

Kursnummer K207050M01

Erst der Kurs,  
dann der Hund

Wer mit dem Gedanken spielt, 
sich erstmals einen Hund an-
zuschaffen und dem an einem 
möglichst entspannten und 
konfiktfreien Start mit dem 
Tier gelegen ist, kann sich ab 
23.02.26, 18.30 bis 20 Uhr an 
insgesamt 5 Kursabenden in 
der Maxschule Altrip ft für die 
Hundehaltung machen. Die 
zertifzierte Kursleitung Jennifer 
König vermittelt Grundwissen 
und Grundfertigkeiten z.B. zu 
rassetypischen Verhaltens-
weisen, artgerechter Haltung, 
Kriterien zur Auswahl, Rechte 
und Pfichten und Körper-
sprache des Hundes. Ein Orts-
termin in einem Tierheim rundet 
das Angebot ab.

Kursnummer K110105A01

Veranstaltungstipps

Informieren Sie sich und melden  
Sie sich ab 10.12.25 online an: 

www.vhs-rpk.de

Motorsägenkurs für Brennholz-Selbstwerber 

Mutterstadt. Am 12. 

und 13. Dezember 

2025 können sich 

Brennholz-Selbst-

werber mit dem Umgang der 

Motorsäge vertraut machen. Die 

Theorie fndet online statt, die 

Praxis im Industriegebiet Mut-

terstadt.

Am Freitag werden die Teilneh-
menden von 19 bis 21.15 Uhr on-
line über die Unfallverhütung, die 
Arbeitssicherheit, die Rettungs-
kette Forst, die zu verwendenden 
Kraft- und Schmierstoffe (Bio), 
die notwendige Wartung und 
Pfege der Motorsäge, den Tank- 
und Startvorgang der Motorsäge, 
die Arbeitsweise, die Pfege und 
Instandsetzung der Schneidgar-
nitur sowie über Neuerungen im 
Bereich der Holzbearbeitung ge-
schult. Samstags steht die Pra-
xis vor Ort auf dem Programm: 
Quickcheck und das richtige 
Starten einer Motorsäge, War-
tung und Pfege der Motorsäge, 
verschiedene Schnitttechniken 
mit einlaufender und auslaufen-
der Kette, Kombinationsschnitt, 
Stechschnitt, Präzisionsschnitt 
sowie das waagrechte und senk-
rechte Schneiden. Die benötigte 
persönliche Schutzausrüstung 
kann bei Bedarf gegen Gebühr 
gestellt werden und umfasst 
Forsthelm mit Visier und Ge-
hörschutz, Handschule Schnitt-
schutzstiefel und Schnittschutz-
hose. 

Bei erfolgreicher Teilnahme 
wird eine Bescheinigung aus-
gehändigt, die dazu berechtigt, 
liegendes Holz als „Brennholz-
Selbstwerber“ zu bearbeiten. Die 
Gebühr beträgt 140 Euro, inkl. 
Verbrauchsmaterial und Geräte-
nutzung (Kettensäge, Kraftstoff 
und Betriebsmittel, benötigtes 
Instandsetzungs- und sonstiges 
Werkzeug, Übungsholz, Sägebö-
cke). Für die persönliche Schutz-
ausrüstung werden zusätzlich 
je nach individuellem Bedarf bis 
zu 20,00 Euro vom Referenten 
in Rechnung gestellt. Er ver-
fügt über die Zertifzierung und 
das Gütesiegel des Kuratoriums 
für Waldarbeit und Forsttechnik 
(KWF).

Für den Online-Teil erhalten die 
Angemeldeten den Teilnahmelink 
vor Kursbeginn per E-Mail. Bis 
zu 7 Personen ist der Treffpunkt 
für die Praxis am Samstag um 9 
Uhr vor Ort. Ab 8 Teilnehmenden 
fndet die Praxis in zwei Gruppen 
statt (1. Gruppe 8.15 Uhr, 2. Grup-
pe 13.30 Uhr). Die TN werden von 
der Kursleitung rechtzeitig über 
den Stand informiert und mög-
lichst nach ihren Wünschen ein-
geteilt.

Anmeldung:  

online unter www.vhs-rpk.de  

(Kursnummer J104115M01) oder  

E-Mail vhs@mutterstadt.de,  

Tel. 06234 9464 79 (vormittags)

vhs.wissen live: hochkarätige Onlinevorträge 

zu spannenden und aktuellen Themen
Online. vhs.wissen 

live – das sind für 

die Teilnehmenden 

kostenfreie Live-

streams von Expert*innen 

aus Wissenschaft und Gesell-

schaft. Im Chat besteht die 

Möglichkeit, Fragen zu stellen. 

Im Dezember 2025 / Januar 2026 
können Sie sich zu den folgenden 
Themen informieren:

Die Zitrusfrüchte Italiens am 
10.12.25, 19.30 – 21 Uhr: Zitro-
nen, Mandarinen, Blutorangen, 
Bergamotten, Pomeranzen, 
Zitronatzitronen – unendlich ist 
die Vielfalt der Agrumen, die in 
Italien kultiviert werden. Und 
alle haben sie ihre eigene Her-
kunft, ihren eigenen Ort und ihre 
eigene Geschichte, die der Gas-
tro- und Italienexperte Dr. Peter 
Peter in seinem Vortrag vorstellt.  
Kurs-Nr. J101517Z01

Wie Bilder erzählen: Storytel-

ling von Albrecht Altdorfer bis 

Peter Paul Rubens am 11.12.25, 
19.30 bis 21 Uhr: Die Ver-
anstaltung wird live aus der Alten 
Pinakothek in München gestre-
amt. Kurs-Nr. J101518Z01

Bilderkultur und Bildkritik am 
15.01.26, 19.30 – 21 Uhr: Die 
Gegenwart erlebt eine mensch-
heitsgeschichtlich einmalige 
Massenproduktion und grenzen-
lose Verbreitung von Bildern. Aber 
was ist ein gutes oder schlechtes, 
wahrhaftiges oder trügerisches 

Bild? Diese Frage ist keineswegs 
neu. So war die Geschichte der 
christlichen Kunst bestimmt von 
der Spannung zwischen einem 
hochkreativen Bilderkult und einer 
scharfen Bildkritik. Daraus lässt 
sich für die Gegenwart lernen.  
Kurs-Nr. K101501Z01

Demographische Trans-

formation und Pfege. Heraus-

forderungen und Perspektiven  
am 21.01.26, 19.30 – 21 Uhr 
Kurs-Nr. K101502Z01

Aramäisch: Weltsprache des 

Altertums und der Gegenwart 
am 26.01.26, 19.30 – 21 Uhr,  
Kurs-Nr. K101503Z01

Zwischen Zöllen und Zeiten-

wende – Wohin steuert 

Deutschlands Wirtschaft?  
am 29.01.26, 19.30 – 21 Uhr,  
Kurs-Nr. J102107Z01

Detaillierte Informationen zu 
jedem Vortrag und den Refe-
rent*innen erhalten Sie unter 
www.vhs-rpk.de. Ab Februar gibt 
es weitere vielfältige Themen, die 
Interessierte ab 10.12.25 eben-
falls auf der Homepage der Volks-
hochschule fnden. 

Anmeldung:  

online unter www.vhs-rpk.de  

oder per E-Mail  

kvhs-geschaeftsstelle@vhs-rpk.de 

Expertenwissen Vertrieb -  

praxisnah und auf den Punkt!

Schifferstadt. Am Samstag, 

21. Februar 2026, startet im 

Bildungszentrum Schifferstadt 

ein Intensivkurs zum Thema Ver-

trieb. Unter dem Titel „Experten-

wissen Vertrieb – praxisnah und 

auf den Punkt“ richtet sich das 

Angebot an Fach- und Führungs-

kräfte, die im kaufmännischen 

oder technischen Vertrieb 

tätig sind und ihre Verkaufs-

kompetenz im B2B-Bereich ge-

zielt ausbauen möchten.

Der Kurs fndet am 21. und 
28.02.26 jeweils von 9 bis 16.45 
Uhr im vhs-Bildungszentrum 
Schifferstadt, Neustückweg 2 
statt. Im Mittelpunkt stehen kon-
krete Methoden für erfolgreiche 
Verkaufsgespräche: von der 
Vorbereitung über Gesprächs-
führung und Argumentation bis 
hin zu Einwandbehandlung und 
Abschlusstechniken. Die Inhal-
te werden praxisnah vermittelt 
und eingeübt und sollen direkt 

im Berufsalltag anwendbar sein. 
Teilnehmen können sowohl Neu-
linge im Vertriebsbereich als auch 
Profs, die ihr Know-how vertiefen 
möchten. 

Geleitet wird der Kurs von Peter 
Kuntz, einem zertifzierten Ver-
triebscoach mit langjähriger 
Praxis in Führungsfunktionen 
im Vertrieb und im Key Account 
Management. Die Teilnahme-
gebühr beträgt 247 Euro ab 8 
Teilnehmenden bzw. 354 Euro bei 
einer Kleingruppe von 5 bis 7 Per-
sonen. Eine fnanzielle Förderung 
mit Qualischeck ist grundsätzlich 
möglich. Jetzt durchstarten - ver-
kaufen mit System!

Anmeldung: online ab 10.12.25  

unter www.vhs-rpk.de  

(Kursnummer K507001S01) oder bei 

der örtlichen vhs Schifferstadt,  

E-Mail kvhs-schifferstadt@vhs-rpk.de 

bzw. Tel. 06235 44 593 (vorm.)

Argumentationstraining gegen  

Vorurteile und Rassismus

Schifferstadt. Die-

ses Training am 

Samstag, 21. Februar 

2026, von 09:30 bis 

16:30 Uhr im Bildungszentrum 

Schifferstadt hilft den Teil-

nehmenden, sicherer im Um-

gang mit sogenannten Stamm-

tischparolen zu werden und ihren 

Standpunkt klar zu vertreten.

Im Alltag werden wir oft mit dis-
kriminierenden Äußerungen 
konfrontiert, sei es im Familien-
kreis, bei der Arbeit oder auf der 
Straße. Häufg wissen wir nicht, 
wie wir in solchen Momenten re-
agieren sollen, besonders wenn 
uns die passenden Argumente 
fehlen. Der interaktive Kurs ver-
mittelt nicht nur Strategien, um 
diskriminierende Parolen zu 
entkräften, sondern auch, wie 
man erkennt, ob das Gegen-

über an einer echten Diskussion 
interessiert ist. In Übungen und 
Rollenspielen lernen die Teil-
nehmenden, sich nicht von Vor-
urteilen beeindrucken zu lassen 
und verschiedene Reaktions-
möglichkeiten auszuprobieren. 
Am Ende des Trainings nehmen 
sie viele Eindrücke mit – auch 
über die eigenen Vorurteile. Sie 
erhalten einen Katalog an Hand-
lungsmöglichkeiten, den sie in der 
Praxis erproben können. Der Kurs 
wird gefördert und kann deshalb 
kostenfrei angeboten werden.

Anmeldung:  

online ab 10.12.25 unter  

www.vhs-rpk.de (Kursnummer 

K100005S01) oder bei der örtlichen  

vhs Schifferstadt,  

E-Mail kvhs-schifferstadt@vhs-rpk.de 

bzw. Tel. 06235 44 593 (vorm.)


